10. JAHRG. PHYSIKALISCHE VERHANDLUNGEN Heft 8 


Deutsche Gesellschaft für Angewandte Optik 
60. Wissenschaftliche Tagung in Würzburg 


Die Zahl der Mitglieder der Gesellschaft beläuft sich auf 230 persönliche 
Mitglieder und 16 Institute oder Firmen. Es wurde lebhaft über die Stel- 
lung der Gesellschaft zu dem Verband Deutscher Physikalischer Gesellchaf- 
ten diskutiert, und der Vorsitzende wurde beauftragt, mit dem VDPG Ver- 
handlungen über eine Zusammenarbeit zu führen. Dabei soll aber die 
Selbständigkeit der Gesellschaft für Angewandte Optik in keiner Weise in 
Frage gestellt werden. 

Als Tagungsort für 1960 wurde mit überwiegender Mehrheit Freiburg 
im Breisgau gewählt und Prof. Schardin zum örtlichen Tagungsleiter vor- 
geschlagen. Die Tagung 1960 wird, wie üblich, in der Woche nach Pfingsten 
abgehalten werden. 

Gg. Franke, Wetzlar 


MITTWOCH, DER 20. MAI 1959 
Vormittag 


S, RÖSCH (Ernst Leitz, GmbH., Wetzlar): Über die Farben der Sterne. 

Da das Auge für lichtschwache Objekte weitgehend farbenblind ist, kön- 
nen von den meisten Sternen die Farben nur aus den photographierten und 
photometrierten Spektren errechnet werden. Mittels der Farbenphotographie 
kann man aber mit relativ einfachem Aufwand farbige Sterne aufnehmen 
und an der Projektionswand die ganze Farbenpracht mit hell adaptiertem 
Auge sehen. Im Vortrag wurde erläutert, wie dabei farbmetrisch genaue 
Farbanalysen ermöglicht werden können. 


A. LOHMANN (Phys. Inst. der TH Braunschweig): Messung der Kon- 
trastübertragungsfunktion. 

Zunächst wurde ein allgemeines Reziprozitätstheorem der optischen Ab- 
bildung (Hopkins) erläutert, erweitert und seine Grenzen aufgezeigt. Daraus 
folgt eine Reihe von praktischen und prinzipiellen Erkenntnissen für die 
optische Meßtechnik. 

Durch Anwendung dieses Theorems auf die Kontrastübertragungsmes- 
sung gewinnen wir einen Überblick über die möglichen Verfahren. Der ma- 
terielle Aufwand und die erforderliche Zeit (Herstellung des Testobjektes, 
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Aufbau der Apparatur, die Messung selbst, Auswertung und Korrektur) 
sind recht unterschiedlich. Die theoretischen Voraussetzungen lassen sich 
oft nur angenähert realisieren, so daß die Meßresultate verfälscht sind. Von 
diesen Gesichtspunkten ausgehend wurde ein Vergleich der verschiedenen 
Kontrastübertragungs-Meßmethoden durchgeführt. 


F. HODAM und E. LAU (Dtsch. Akad. Wiss. Berlin, Inst. für Optik und 
Spektroskopie, Berlin-Adlershof): Mannigfaltigkeit der Probleme der Ge- 
brauchsleistung von Objektiven. (Vorgetr. von F. Hodam) 


Mit Hilfe des Schwärzungsplastikverfahrens läßt sich sehr einfach eine 
zweidimensionale Photometrie photographischer Testaufnahmen durchfüh- 
ren. Hierbei kann man Testobjekte mit systematischer Variation des Gitter- 
abstandes auswerten und die Kontrastübertragungsfunktion der Kombina- 
tion Objektiv-Platte gewinnen. Darüber hinaus zeigt sich, daß Objekte ver- 
schiedener Form sich unterschiedlich verhalten: es wurden Testobjekte ent- 
wickelt, die einen Einblick in die Mannigfaltigkeit der Probleme der Ge- 
brauchsleistung ergeben. 


J. KÄMMERER (Optisches Inst. der Techn. Univ. Berlin): Vergleich ver- 
schiedener Bildgüte-Kriterien (experimentell und statistisch). 


Es wurde der Versuch unternommen, aus einfachen Testobjekten abge- 
leitete Bildgütekriterien miteinander in Beziehung zu setzen. Die Anwend- 
barkeit der Kriterien zur Kennzeichnung der Abbildungseigenschaften photo- 
graphischer Objektive wurde durch Vergleich mit einem statistisch ermit- 
telten subjektiven Güteurteil erprobt. 


Nachmittag 


J. HERTEL (Optisches Inst. der Techn. Univ. Berlin): Ein strahlenopti- 
sches Prüfverfahren gesteigerter Genauigkeit. 

Die Meßgenauigkeit des Hartmann-Verfahrens hängt wesentlich ab von 
der Genauigkeit, mit der man in den beiden Auffangebenen die Durchstoß- 
flecke der durch die Hartmann-Blende erzeugten Lichtbündel lokalisieren 
kann, sowie vom Abstand der beiden Auffangflächen. Verwendet man statt 
der üblichen Hartmann-Blende das Bild einer körperlichen Blende, welches 
in der jeweiligen Auffangebene scharf abgebildet werden kann, so läßt sich 
unter gewissen Bedingungen Interferometer-Genauigkeit erzielen. 


R. SEWIG (Wiesbaden): Ein lichtelektrisches Verfahren zur Messung der 
Scharfeinstellung. 

Es wurde ein lichtelektrisches Gerät zur objektiven Feststellung der 
Scharfeinstellung, sowie zur daraus abgeleiteten Messung von Brennweiten, 
Schnittweiten und Auflagemaß beschrieben und vorgeführt. Es handelt sich 
um ein leicht zu bedienendes Betriebs-Meßgerät mit weitgehender Unemp- 
findlichkeit gegenüber Schwankungen der Betriebsbedingungen, sowie Be- 
dienungsfehlern. 


G. BARNSTEDT (Jos. Schneider & Co., Kreuznach): Zusammenhang zwi- 
schen photographisch und photoelektrisch bestimmter Bildebene. 

In den letzten Jahren sind Verfahren bekannt geworden, die gestatten, die 
Bildebene eines photographischen Objektivs mit photoelektrischen Mitteln 
ohne Hilfe des Auges zu bestimmen. Die Frage, wie genau die so einge- 
stellte Bildebene mit der photographisch besten Einstellung übereinstimmt, 
war aber bisher noch offen. 

Untersuchungen wurden beschrieben und Meßergebnisse mitgeteilt. 
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a. 


A. REULE (Carl Zeiss, Oberkochen): Eine Kennzahl für die Wirksamkeit 
elektronischer Bildübertrager. 


Die Entwicklung der elektronischen Bildübertrager (Bildwandler und 
Fernsehsystem) hat es ermöglicht, das Gesetz von der Konstanz der Leucht- 
dichte bei einer optischen Abbildung zu durchbrechen. Die „kritische Ver- 
srößerung“ genannte Kennzahl gibt an, bis zu welcher Vergrößerung ein ge- 
gebener Bildübertrager zur Leuchtdichteerhöhung in einem vergrößernden 
optischen System angewandt werden. kann, ohne daß Einzelheiten des Bildes 
verloren gehen. 


G. HANSEN (Carl Zeiss, Oberkochen): Einfluß der ultravioletten Strah- 
lung auf die Farbwiedergabe beim Farbfilm. 

Unterschiedliche Absorption verschiedener Objektive an der kurzwelligen 
Grenze des sichtbaren Spektrums bewirkt Verschiedenheiten der Farbwie- 
dergabe bei Farbaufnahmen, besonders in größerer Höhe. Die Untersuchung 
der Strahlungsempfindlichkeit der Filme soll Auskunft über den notwendi- 
gen Absorptionsverlauf von UV-Schutzfiltern geben. 


H. SLEVOGT (Optisches Inst. der Techn. Univ. Berlin): Einige Beispiele 
von Beugungsbildern. (Vortrag fiel aus) 


H. MARX (Ernst Leitz, GmbH., Wetzlar): Das von Schwarzschild einge- 
führte Seidel’sche Eikonal und die Staeble-Lihotzky’sche Isoplanasie-Be- 
dingung. 


W. DANNBERG (Jena VEB, Carl-Zeiss-Str. 1): Über die rationelle Aus- 
wahl der Strahlen bei der Durchrechnung optischer Systeme. 


Die trigonometrische Durchrechnung eines optischen Systems verfolgt 
meist den Zweck, sich einen Überblick über die zu erwartende Abbildungss- 
leistung des Systems zu verschaffen. Um die Wirkung der gesamten Pupille 
zu erfassen, ist bei außeraxialen Bildpunkten neben Strahlen des Meridio- 
ralschnittes die Durchrechnung von windschiefen Strahlen erforderlich. Ihre 
zweckmäßige Auswahl in Abhängigkeit von der Gestalt der Pupille und der 
Korrektion der meridionalen Koma wurde auf Grund der Seidelschen Theo- 
rie diskutiert und an Hand einiger Beispiele erläutert. Dabei wurde auf 
eine günstige Art der Strahlenbegrenzung hingewiesen und eine einfache 
Abschätzung des Abfalls der Bildhelligkeit vorgenommen. 


DONNERSTAG, DER 21. MAI 1959 
Vormittag 


W. KRUG (Dtsch. Akad. Wiss. Berlin, Inst. für Optik und Spektroskopie, 
Berlin-Adlershof): Überblick über die äquidensometrischen Verfahren. 

Die bisher bekannten Verfahren der Äquidensitometrie (photographische, 
elektronische und Schwärzungsplastik) wurden diskutiert und ihre Ergeb- 
nisse miteinander verglichen. 


E. LAU (Dtsch. Akad. Wiss. Berlin, Inst. für Optik und Spektroskopie, 
Berlin-Adlershof): Sensitometrische Messungen bei Doppelbelichtung. 


Belichtet man photographische Platten z.B. mit Strichen mit unscharfen 
Konturen und bringt dasselbe Testobjekt mit einer zweiten gleichen Belich- 
tung, aber um 90° gedreht, auf dieselbe Platte, und wertet dann die erhalte- 
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nen Aufnahmen mit Äquidensiten aus, so erhält man in diesen Kurven 
gleicher Schwärzung Auskunft über die Beeinflussung der ersten Belichtung 
auf die zweite. Es ergeben sich Einblicke in den Schwarzschildeffekt und 
Indizien über die Entstehung verschiedener Arten von Subkeimen. 


H. RAUCH (Inst. für Meteorologie der TH Darmstadt): Anwendung der 
Äquidensitometrie bei der Ausmessung von Rauchfahnenphotographien. 

Zuerst wurden die Methoden der Rauchfahnenphotographie erläutert, 
dann wurde auf die Auswertung bei der Anwendung des Sabattiereffektes 
eingegangen. Zum Schluß wurde noch eine Methode zur stufenweisen Er- 
zeugung von Sabattieräquidensiten in einem Arbeitsgang erläutert. 


J. CAMUS (Opt.Inst. der Techn. Univ. Berlin): Die Genauigkeit der 
Dupligramm-Methode. 

Im Anschluß an eine kurze Darstellung der allgemeinen Methode wurden 
die Formeln für die beiden zu vergleichenden Verfahren bereitgestellt. Dann 
wurde die Gewinnung der Dupligramme und das Verfahren zu ihrer Kon- 
trolle beschrieben. An die Darstellung der Resultate schloß sich eine Fehler- 
rechnung. Zum Schluß wurden einige Möglichkeiten zur Steigerung der Ge- 
nauigkeit erwogen. 


FREITAG, DER 22. MAI 1959 


Vormittag 


M. DÜHMKE (Phys.-Techn. Bundesanst., Braunschweig): Parallelitäts- 
bestimmung an Stücken bis zu mehreren Metern Länge mit Hilfe optischer 
Interferenzen. 


Die auf der Tagung in Mainz vom Vortragenden beschriebene Methode, 
interferentiell die Parallelität von Endmaßen über 100 mm Länge bei gerin- 
gen Ansprüchen an die Monochromasie zu bestimmen, wurde jetzt auch in 
leicht modifizierter Weise am NBS (USA) benutzt. Die bisher dafür ver- 
wendeten Geräte wurden skizziert. — 


Eine neue Variation der Methode erlaubt, ohne Verwendung Kösterscher 
Doppelprismen Unparallelität und Unebenheit an langen Stücken — im 
Gegensatz zur bisherigen Methode — in horizontaler und vertikaler Rich- 
tung zugleich interferentiell zu bestimmen. 


G. HANSEN und R. LEINHOS (Carl Zeiss, Oberkochen): Ein Verfahren 
zur Messung der Lichtdurchlässigkeit von Doppelfernrohren. (Vorgetr. von 
R. Leinhos) 


Die in der Praxis vielfach übliche Messung der Lichtdurchlässigkeit von 
Fernrohren mit Kollimator, Abbildungsobjektiv und Photozelle hat den 
Nachteil, daß bei der Messung mit und ohne Fernrohr am Strahlungsemp- 
fänger verschiedene geometrische Verhältnisse vorhanden sind. Bei dem 
beschriebenen Verfahren, bei dem zwei Fernrohre gleichen Typs miteinan- 
der gemessen werden, läßt sich dieser Nachteil vermeiden. 


N. GÜNTHER (Carl Zeiss, Oberkochen): Der koaxiale Entfernungsmesser 


Es wurde ein Raumbild-Entfernungsmeßgerät beschrieben, das sich durch 
gedrungene Bauform und hohe Unempfindlichkeit gegenüber mechanischen 
und thermischen Umwelteinflüssen auszeichnet. 
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K. SCHUCH (Jena VEB, Carl-Zeiss-Str. 1): Methoden zur Messung der 
Zentrierung optischer Systeme. 


Vergleich verschiedener Meßprinzipe, Vorteile der Autokollimations- 
methode mit fester Geräteachse, Erzielung der Invarianz der optischen Meß- 
achse über den Fokussierbereich, Ausbildung der Meßorgane. 


W. NOTNI (Jena VEB, Carl-Zeiss-Str. 1): Ergebnisse der Zentrierungs- 
messung an optischen Systemen und der Einfluß der Zentrierfehler auf die 
Bildgüte von Photoobjektiven. 


Ergebnisse der Zentrierungsmessung an verschiedenen Systemen, Rück- 
schlüsse auf die Einflüsse der Fassung und der Zentrierung der Einzellinsen, 
Zentriertoleranzen, unsymmetrisches Auflösungsvermögen als Folge von 
Zentrierfehlern, gegenseitige Kompensation von Zentrierfehlern in- und 
außerhalb der Achse. 


NAUNDORF (Jena VEB, Carl-Zeiss-Str. 1): Möglichkeiten des Einsatzes 
von Kaltlichtspiegeln und Wärmeschutzfiltern in Projektionsgeräten. 


1) Charakterisierung der Eigenschaften von Kaltlichtspiegeln, 2) Charak- 
terisierung der Eigenschaften von Farbglas- und Interferenz-Wärmeschutz- 
filtern. 

1) und 2) sollen im Zusammenhang mit einer Lichtquelle von 3100 °K 
durchgeführt werden. Speziell ist auf die unterschiedliche Auswirkung auf 
den Farbort und die für das Auge wahrnehmbare Helligkeit hinzuweisen, die 
bei Erhöhung der Wärmeschutzwirkung durch Einschaltung von dickeren 
Glasfiltern bezw. Vergrößerung der Anzahl der in den Strahlengang einge- 
schalteten Interferenzfilter oder Kaltlichtspiegel eintritt. Es zeigt sich, daß 
trotz aller in den Srahlengang eingeschalteten optischen Mittel ohne zusätz- 
liche Luftkühlung des Bildfensters eine Steigerung des Nutzlichtstromes bei 
Projektionsgeräten über einen gewissen Grenzwert hinaus nicht möglich ist. 


H. KÖHLER (Oberkochen): Die Messung der Kontrastübertragungsfunk- 
tion an Feldstechern. 


K. LENZ (Dtsch. Akad. Wiss. Berlin, Inst. für Optik und Spektroskopie, 
Berlin-Adlershof): Leistungsvermögen von Monochromatoren und Spektral- 
photometern. 


Die spezifischen Eigenschaften einiger Prismenmonochromatoren werden 
bestimmt, um die Photometriergenauigkeit lichtelektrischer Messungen zu 
untersuchen, speziell für den Fall, daß hochempfindliche Photomultiplier als 
Strahlungsempfänger verwendet werden. 


Nachmittag 


V. RONCHI (Instituto Nazionale di Ottica): Natur und Struktur optischer 
Bilder. 


Um die Güte eines optischen Bildes zu definieren, ist es vor allem not- 
wendig, das Dargestellte genau und unmißverständlich festzustellen. Die 
neueren kritischen Anwendungen dieses Gedankens haben dazu geführt, die 
Bilder in verschiedene Arten einzuteilen entsprechend einer grundlegenden 
Klassifikation, die das theoretische Bild mathematischer Art von jenem 
ätherischen hypothetischer Natur unterscheidet, und vor allem von solchen, 
die physisch aufgenommen werden, also in Retinabildern und den photo- 
graphischen und photoelektrisch aufgenommenen Bildern. Zuletzt kommt 
man zu den Seheindrücken, die psychologischer Art sind. 
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Da die Natur all dieser Bilder ihrem Wesen nach verschieden ist, muß 
auch die Beurteilung ihrer Güte nach verschiedenen Kriterien durchgeführt 
werden, was von unterschiedlichen Elementen und Faktoren abhängt. Bis 
jetzt hat sich der Großteil der Untersuchungen auf die Güte der mathemati- 
schen Bilder konzentriert und wurde ausschließlich in Abhängigkeit von den 


charakteristischen Eigenschaften optischer Systeme durchgeführt. Um aber 


zu praktischen Resultaten zu kommen, ist es, weil es sich um die wahrge- 
nommenen Bilder handelt, notwendig, die Untersuchung dieser Bilder zu 
vervollständigen, indem man die Eigenschaften der Empfänger berücksichtigt. 


Ss. RÖSCH (Ernst Leitz, GmbH., Wetzlar): Über Farben sehr dünner Plätt- 
chen; 2. Teil. (Vortrag fiel aus) 


R. LEINHOS (Carl Zeiss, Oberkochen): Altersabhängigkeit des Pupillen- 
durchmessers bei Dunkeladaptation. 

Es wurden Reihenmessungen des Pupillendurchmessers bei Dunkeladap- 
tation mit Hilfe des Zeissschen Augenmikroskops mitgeteilt. Die Messungen 
schließen an eine ähnliche Untersuchung von R. Seitz in der Tübinger 
Augenklinik an. Diese neueren Messungen zeigen, daß die Altersabhängig- 
keit der Dunkelpupille wesentlich geringer ist, als in den meisten einschlä- 
gigen Lehrbüchern bisher angenommen wurde. 


E. MENZEL (Phys. Inst. der TH Darmstadt: Der Gesichtssinn als linea- 
rer Übertragungskanal. 

Es wurde der Schwellenkontrast beim Betrachten von harmonischen Ver- 
teilungen der Leuchtdichte bestimmt. Er steigt, wie erwartet, bei großer 
„Angularfrequenz“ über den Optimalwert von 1°; auch bei kleinen Fre- 
auenzen ist er größer als der Optimalwert. Die Differenz dieser Schwelle 
gegen Eins kann als „Kontrastwahrnehmungsfunktion“ einer linearen Über- 
tragungstheorie definiert werden. Es wird diskutiert, wieweit der Band- 
filtercharakter dieser Funktion das Machsche Phänomen beschreibt, und 
damit ein Argument gibt, den Gesichtssinn als einen linearen Übertragungs- 
kanal zu deuten. 


R. RÖHLER (Inst. für med. Optik der Univ. München): Untersuchungen 
über die Wahrnehmungsgeschwindigkeit von Landolt-Ringen mit einer ta- 
chystoskopischen Methodik. 

Es wurde ein im Institut gebautes Tachystoskop mit konstrastarmen Lan- 
dolt-Ringen beschrieben. Das Gerät soll zur Untersuchung der Wahrneh- 
mungseigenschaften unter dem Einfluß bestimmter Medikamente bei Vita- 
min A, bei Änderung der Lichtfarbe, Filterbrillen usw. dienen. Die bisheri- 
gen Versuchsergebnisse wurden mitgeteilt. 


E. HARTMANN (Inst. für med. Optik der Univ. München): Untersuchun- 
gen zur Frage der Blendung im Gelblicht. 

Ein im Institut für medizinische Optik der Universität München zu die- 
sem Zweck gebautes Gerät wurde beschrieben. Die ersten Versuchsergeb- 
nisse wurden mitgeteilt. 


H. SCHOBER (Inst. für med. Optik der Univ. München): Die Kontraststei- 
gerung durch Gelblicht und die bisher dafür bekannten Ursachen. 

Anhand der vorhandenen Literatur und aufgrund eigener Versuche 
wurde die subjektive Kontraststeigerung in Gelb (Gelbfilter, gelbe Auto- 
scheinwerfer, Warmtonbeleuchtung, chamois Töne bei photographischen Ko- 
pien, Gelbfärbung der Fernsehschirme, gelbe Brillen) beschrieben und mit 


allgemein physiologisch-optischen Gesetzmäßigkeiten in Zusammenhang 
gebracht. 
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